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OS Aumann, en Trısten Israel ach 2000 Jahren Verfolgung
und Feindschaft eın Neuanfang. Brunnen, (Heßen 2005, 349 ISBN 37
7655-1362-8; 29,95

er Jüdısche Dıplomat, Journalıst und Schriftsteller OS Aumann, Fach-
Iannn In Fragen des jJüdısch-chrıstlıchen 1aloges, ergänzt mıt seinem KTG
tischen Beıtrag dıe e1 der Veröffentlichungen ber den Paradıgmenwech-
ce] der Theologıe ach der 0a

9726 In Frankfurt Maın geboren, 938 in die (JSA em1grIiert, WarTr
CT 35 re 1m ktiven Dıenst des Außenministeriums Israels, darunter TEl
Jahre ätıg der israelıschen Botschaft ıIn Washıngton als (GGesandter des
Botschafters für dıe Beziehungen den chrıistliıchen Kırchen

Von daher verste sıch auch der Dreieckstitel des Buches Das Wort
Israel ist be]l ı1ıhm wesentlıch polıtısch verstehen und weilst hın auf den 948
HNEeUu gegründeten aag Israel In diıesem Sınne interessiert sıch besonders
ausführlich Für das polıtısche Verhältnıs der römisch-katholischen Kırche als
Vatıkanstaat Israel und die dıplomatıische Nachkriegsentwicklung bıs hın
ZU „G’Grundlagenvertrag zwıschen dem eılıgen und dem aa Isra-
el“, der Dezember 993 iın Jerusalem unterzeichnet wurde (n der dt
Übersetzung abgedruckt 277-283).

In sıch wıederholenden Bemerkungen gesteht Aumann der römisch-ka-
tholıschen Kırche elne Vorreıterrolle Z dıe eigentlich dem Okumenischen
Rat der Kırchen In entf gehört, der in se1ner Gründungsversammlung 1m
August 19458., 1Ur Te1 Monate ach der Staatsgründung Israels, bereıts elıne
Solidaritätserklärung mıt den en abgab, dıe auch dıe späteren Verabschie-
dungen und Dokumente est1imm!: hat An der Genfer Okumene hat dıe rO-
mische Kırche bekanntlich keinen Anteıl

Nachdem Aumann den Leser einführend 1m ersten Kapıtel bekannt
macht mıt dem Jüdıschen Ethos und der Art des Jüdıschen relıg1ösen Den-
kens, ausgehend Von den Zwel zentralen Überzeugungen des Jüdıschen Jlau-
bens, der „Anerkennung der allumfassenden Kınzıigartigkeit Gottes und des
Bewusstseins elıner „besonderen Aufgabe des Jüdıschen Volkes innerhalb der
menschlichen Völkerfamıilie“, omMm sehr bald dem ach der 0a
stattgefundenen Paradıgmenwechsel, der ndlıch den Weg fre1 macht

387



Buchbesprechungen
einem vernünftigen und hoffnungsvollen Dıalog zwıschen dem Christentum
und dem udentum

ach einem kurzen 1NDI1C in dıe Kırchen- und Weltgeschichte ist das
weıtere uch 1im wesentlıchen geprägt Von eıner akrıbıschen Spurensuche
und ausführlichen Dokumentatıon ber dıe „Veränderungen 1mM chrıstlichen
Denken“ und der christlıchen Theologıe, wodurch sıch dıe Eınstellung der
Kırchen 7A88 udentum und Jüdıschen olk IIC estimm

Dieser dokumentarısch. Teıl füullt alleın 137 Seliten des Buches und
ist aufgeteılt in das Kapıtel „Dıie Dokumente‘“‘ 93-134) und den oroßen
Anhang, in dem dıe Orıginaltexte der wichtigsten Dokumente veröffentlich:
werden. Es handelt sıch V} okumente auf den Seliten 2333729

Dokumente SINd ach der Auffassung des Autors für den Dıalog deshalb
wiıchtig, we1ıl S1e 1mM Gegensatz anderen Kommunıkatiıonsformen mıt

gleichem inhaltlıchen Gewicht eben doch „eine offizıielle Formulierung elnes
theologıschen Girundsatzes oder Dogmas Von OCNASter kırchlicher ene  c
enS 93) und darum ZUT Verbindlichkeit verpflichten.

[Da 1UN der Autor einen ogroßen Teıl se1ines 1ssens ber dıe verschle-
denen protestantıschen Kırchen 1n den USA erworben hat, werden für dıe
protestantıschen Kırchen hauptsächlich okumente der amer1ıkanıschen Kır-
chen und ıhr Verhältnis ZU udentum vorgestellt.

Dadurch fehlen diesem Buch leider ein1ge der wichtigsten Stellungnah-
Inen der deutschen und europäıischen Kırchen, WI1Ie 7ZU e1ıspıie dıe „Leu-
enberger CXtO 6“ der Gememinscha reformatorischer Kırchen in Europa
„Kırche und Israel Eın Beıtrag der reformatorischen Kırchen Europas 7U
Verhältnis VON T1Sten und Juden““, erarbeıtet 1in den Jahren 996 bıs 1999
und Jun1ı 2001 verbindlıch verabschiedet Desgleıchen der lext
der ‚Charta QOecumeniıca eın Wort der Konferenz Europäischer Kırchen,
der dıe meılisten reformatorıischen, anglıkanıschen, freikırchlichen und altka-
tholıschen Kırchen gehören, verabschıiıedet prı 2001 ın Straßburg.

uch dıe deutschen Baptısten hätten gehört werden sollen. die als Teıl
des Bundes Evangelısch-freikirchlicher Gemel1nden dıe orößte deutsche klas-
sısche Freikırche bılden und deren sechsseıtige „Drucksache 015 des Bundes-
rates 1997°° mıt ihrem Schuldbekenntnis und der Darstellung eiıner erneuerten
Theologıe eiıne vorbıildliıche deutsche Dokumentatıon ist ıne Dokumentatıon
adus dem Land der ater des Holocausts hat eın Sanz anderes und ogrößeres (Je-
WIC als dıe in diesem Buch vorgestellten „gemischten Signale  6C der wlieder
einmal gegensätzlıch orlıentierten nördlichen und südlıchen Baptıstenbünde
der USA Von 995 S 120-122) und der gut gemeınte Vermittlungsversuch
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elıner amer1ıkanıschen „Baptıstischen Allıanz“‘ AdUus Vırginia (Anhang K,
284-2506).

/Z/u den wichtigsten apıteln gehört auch das aC „Mıssıon ZeugnI1s
Dıialog“‘. Hıer geht S sowohl dıie Fragen der Sogenannten Judenmıissı-
und des Prosyletismus als auch dıe Bedingungen, dıe eın konstrukti-

Ver Dıalog braucht Die Jeweıls „Jüdısche Sicht‘“ ZU emäa „Zeugn1s“ und
„Prosyletismus“ und ZU „Jüdısch-christlichen Dıalog“, auch WEeNnNn S1e eiIm
Begrıff „Mıssıon““ für €e1 Seiten in elıner Grauzone endet, dıe eiıinen g..
melınsamen Nenner unmöglıch mac sollte Vom Leser besonders eacNnte
werden.

/usammenfTfassung: Der in diesem uch selbst stattindende Dıalog hat
selne Besonderheıten darın, ass das Buch erstens Von einem Juden geschrie-
ben wurde, der ohne Anımosıtät dıe TOoObleme und Fakten, aber auch dıe
bleibende Notwendigkeıt dieses Gesprächsprozesses darstellt Nachdem AÄU-
Iannn den Paradıgmen— oder theologıschen Kurswechsel 1ın den chrıistlıchen
Kırchen pDOSItIV bestätigt hat, stellt sıch zweıtens Ende des Buches der
bedeutsamen rage, ob Adie Jüdısche Seıte überhaupt elıne Antwort auf diese
Entwicklung innerhalb der chrıistlichen Kırchen geben'  6C I1USS (S 224} el
welst darauf h1n, ass dıe Jüdısche Antwort e11s zögerlıch, e1Ils negatıv
ausIia enn viele en Sind heute och tief verletzt und der Meınung, ass
CS „alleın Aufgabe und Verantwortung der T1sSten  6C Se1: den amp el
den Antısemitismus und Tür| dıe Vermel1dung einer 0a  o SOTSCH
(S 230) Dagegen meınt Aumann, dıe „Stimmen der Veränderung, dıe VOonNn
chrietlicher Seılite ausgehen“, uUussten „Von Jüdıscher Seıte I5r ANSCIHNCSSCHCS
Echo finden‘‘ (S 231) Er begründet 1e6Ss muıt dem Amalek-Komplex. Es SE1
durchaus dıe Pfilicht der Juden, dıe etzten Spuren des „amalekıtıschen Nt1=
semıtismus‘‘ auszurotten Denn ott habe S1ınal dem Jüdıschen olk dıe
ora gegeben und in dieser demJüdıschen olk den Auftrag erteılt: „Du sollst
die Erinnerung Amalek austilgen unter dem Hımmel“‘ (Dtn Es VeOTI-
StTe sıch VOoN elbst, ass elne solche Haltung für dıe Mess1asleute unter den
Nationen. dıe sıch T1sten NCHNNCNH, elıne entsprechende ea  10N provozıert,
die darın estehen wiırd, sıch diesem geistlıchen amp den Ungeıst
des Amalek entsprechend beteiligen und dem Ungeıst des Antıjudaısmus
In unseren Völkern. auch immer entste oder en ist, mıt aller
Macht entgegenzutreften. ıne geistlıche ıturg1e der evangelıschen Marıen-
schwesternschaft Ende des Buches ze1g azu den Weg des Gebetes und
der uße (S 316-329). Alleınel ann ar allerdings nıcht bleiben
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